
01.10.2012 “Big Apple”, NY – Liberty Harbor Marin &  RV, N.J. 
 
Temperatur: 
Nachts min.: °C 

 
Tages max.: °C 

   

 
Heute ist ein wunderbar sonniger Tag und wir gehen zu Fuss ein paar Minuten bis zur Anlege-
stelle des „NY Waterway“. Die Ferry bringt uns in ca. 5 Minuten zum Pier des „World Financial 
Centers“. Dort fällt unser Blick zuerst einmal auf das „Irish Hunger Memorial“, das eindrücklich 
über die Hungerkatastrophe in Irland erzählt, die die Leute veranlasst hat, in die USA auszuwan-
dern. 
Gleich daneben entdecken wir eine kleine Bäckerei „Le Pain Quotidien“. Ein „Bread Basket“ mit 
einer Auswahl der verschiedenen Brote und Gipfeli und Brioche laden zum Frühstück ein. Etwas 
Butter und hausgemachte Konfi dazu sowie ein feiner Café Latte in der Sonne – herrlich… 
Danach schlendern wir „Downtown“, vorbei an der riesigen Baustelle bei „Ground Zero“, der St. 
Paul’s Church, die wie durch ein Wunder beim Einsturz der Türme unbeschädigt geblieben ist. 
Die Schluchten mit den irren Wolkenkratzern sind eindrücklich aber auch irgendwie erdrückend 
und doch – die Glasfassaden der Häuser reflektieren gegenseitig die Sonnenstrahlen, so dass 
auch in die hinteren Winkel Sonnenlicht fällt.  
Trotzdem – will man den Himmel sehen, bekommt man einen steifen Nacken vom Hochkucken ;-) 
Via die „Wall Street“ und den „NY Stock Exchange“ (nein, den Jens Korte haben wir nicht gese-
hen) und weitere „wichtige“ Häuser finden wir den Weg zu den Piers und schauen rüber nach 
„Brooklin Heights“. Die Skyline davon als auch von „Män-hätt-en“ (oder auch nicht) ist schon atem-
beraubend. 
Schliesslich nehmen wir die „R“ Subway und fahren bis zum „Times Square“ und zum „Broad-
way“ und da sehen wir bei Tag, wo wir uns gestern Abend noch “durchgetankt“ haben – irgend-
wie unglaublich – I am very proud of myself ☺. 
Die Stadt ist totally crazy und „Times Square“ erinnert von den Lichtern her etwas an „Las Ve-
gas“, einfach auf „New-Yorkisch“. Der Verkehr ist hektisch, die Fussgänger sind in steter Eile, 
Lichtsignale werden geflissentlich möglichst nicht beachtet, es wird überall gedrängelt und die 
Autofahrer als auch die Fussgänger sind undiszipliniert – die Polizei schaut zu und ich wundere 
mich, dass es offenbar keine „flachgefahrenen“ New Yorker gibt. 
Es wird Abend und alles scheint auf den Beinen – ja klar - viele Touris… 
Am „Times Square“ ist offenbar erst kürzlich eine mehrstufige knallrote Tribüne erstellt worden, 
von der reger Gebrauch gemacht wird. Auch wir hocken uns vielleicht eine Stunde hin und 
schauen einfach nur dem bunten, verrückten Treiben und den noch bunteren und noch verrückte-
ren Neon- resp. heute LED-Reklamen zu. 
Irgendwie ist es faszinieren und doch - irgendwie/irgendwann haben wir bald einmal Sehnsucht 
nach der Ruhe und der Weite z.B. in Labrador, wobei auch zu sagen ist, uns dünkt, dort oben 
waren die Strassen bei Weitem besser als hier ;-) 
Überhaupt – ganz N.Y. – na ja fast ganz N.Y. - scheint eine einzige Baustelle zu sein. 
 
Schliesslich zieht uns der Hunger weiter und an einer Strassenecke bekommen wir einen Wisch 
in die Finger gedrückt: Vietnamese – Japanese Cuisine – wir lassen uns darauf ein und gehen 
recht gut vietnamesisch Nachtessen. 
 
Irgendwann finden wir dann auch wieder den Heimweg, via U-Bahn und „Path“ und fallen todmü-
de ins Bett… 
 
02.10.2012 “Big Apple”, NY - Liberty Harbor Marin &  RV, N.J. 
 
Temperatur: 
Nachts min.: 10.5°C 

 
Tages max.: 25.5°C 

   

 
Am Morgen ist es grau aber unser Barometer zeigt strahlenden Sonnenschein – also hoffen wir 
darauf und machen uns erneut auf den Weg. 
Die Weather Forecast für heute lautet: High in den 70, low in den 60 – Fahrenheit, versteht sich. 



Chance for precipitation: 40% 
Wir nehmen den „PATH“ bis zur 33 W, Endstation und wie wir wieder aus dem „underground“ 
auftauchen, haben uns die 40% „precipitaion“ for sure und zu 200% - es regnet heftig. 
Schei…benkleister aber gut, dass ich wenigstens einen Plastik-Regenponcho dabei habe – diese 
zusammengefalteten dünnen Plastikdinger… 
Wir möchten zum Frühstück und finden „Au bon Pain“ – eine Filiale davon befindet sich im 8 OG. 
bei „Macy’s, dem über 100 Jahre alten Kasten an der 5th Ave. 
Die Begeisterung bez. „Bon Pain“ hält sich heute allerdings in Grenzen. 
Nach dem Morgenessen schauen wir uns noch ein wenig in dem grossen Kaufhaus um und alles 
was ich entdecke, ist „Made in China“, bestenfalls kommt die Ware noch aus El Salvador oder 
Jordanien… 
 
Draussen regnet es immer noch in Strömen. Ein paar Schritte weiter realisieren wir, dass wir 
gleich neben dem „Empire State Building“ stehen, wo Erich sowieso rauf wollte. Kann er machen 
– ich bleib mit den Füssen auf dem Boden und halte mich so ca. 2 Std. an 2 Ice Teas an der Bar 
im Restaurant der „Heartland Brewery“, das sich im Empire- Gebäude befindet. 
Es schüttet weiter und bei „Walgreens“, ebenfalls im gleichen Gemäuer, erstehen wir für Erich 
auch noch einen Poncho und so machen wir uns als 2 knallgelbe Kanarienvögel weiter auf Er-
kundungstour. 
Wir laufen und laufen und das Wasser läuft auch - von oben vom Himmel und von unten in die 
Schuhe und es zieht so schön die Hosenbeine herauf… 
 
Die Wolkenkratzer kratzen wirklich an diesen – man sieht sie teilweise gar nicht mehr – sie ver-
schwinden in den Regenwolken und im Nebel „dort oben“. 
 
Wir folgen der 5th Ave. – DER Einkaufsmeile mit so schillernden Namen wie „Guggi“ – „Versace“, 
„Bulgari“, „Tommy Hilfiger“, „ZARA“ etc…- ach ja - und „Victoria‘s Secret“ - aber das bleibt für 
mich „tabu“ – bin über diesen „Zenit“ hinaus �… 
 
Dann erreichen wir endlich den „Central Park“ und so ca. auf einen Viertel dessen Länge spazie-
ren wir hinein und durch. Der Park ist bei Sonnenschein sicher eine wunderschöne Naherho-
lungsoase, heute aber ist es einfach nur trostlos, grau und nass. 
Auf der Seite „Central Park West“ marschieren wir dann wieder den ganzen Weg zurück bis zum 
Broadway und zur „48th st.“ – wir wollen heute im Thai-Restaurant Nachtessen, das sich gleich 
neben dem Vietnamesischen befindet. 
Auch das ist gut, kommt aber lange nicht an unser „Thai“ in Uster heran ;-) 
 
Da wir auf dem Heimweg nochmals an der „Heartland Brewery & Rotisserie“ vorbei „müssen“, 
bekommt Erich noch einen Schlummertrunk und dann geht’s aber mit der „PATH“ auf dem kür-
zesten Weg nachhause und raus aus den klammen Klamotten. 
 
03.10.2012 “Big Apple”, NY – Kearny, N.J. “Wal*Mart ” 
 
Temperatur: 
Nachts min.: 18.4°C 

 
Tages max.: 28.5°C 

   

 
Weather Forecast für heute: High Humidity – und das stimmt wirklich – um die 70% Luftfeuchtig-
keit aber kein Regen mehr. 
Vom Financial District und Lower Manhattan kann man kaum Konturen sehen - dickster Nebel 
liegt über dem Wasser. 
 
Um 11:00 sollten wir auschecken und wollen noch rasch unter die Dusche – alles ist unange-
nehm feucht und eine Erfrischung würde und gut tun. Betonung auf „würde“ – es gibt kein Was-
ser auf dem RV Park und keiner weiss, wann es wieder läuft. 
Offenbar wurde auf der Baustelle hinter dem Camping das Wasser abgestellt oder eine Pipe be-
schädigt, jedenfalls – rien ne va plus und das für sagenhafte $ 80.00 pro Tag/Nacht. Der Betrei-



ber ist verzweifelt, weil niemand informiert aber eine Reduktion gibt es nicht, da „er“ ja auch 
nichts dafür kann � 
Wir dürfen auf der Dry Site noch eine Weile warten und machen Frühstück aber bis um 12:30 ist 
die Lage unverändert also machen wir uns nach einer Katzenwäsche auf und in den Liberty State 
Park. Von dort nehmen wir die Fähre nach „Ellis Island“, DER kleinen Insel, wo alle Immigranten 
während der Zeit von 1892 – 1924 durch mussten.  
U.a. konnte ein 6 Sekunden Check up durch einen Einwanderungsarzt für viele das Schicksal 
besiegeln - ob sie einwandern durften, sich einer genaueren medizinischen Untersuchung unter-
ziehen mussten oder stante pedes wieder zurück geschickt wurden. 
Während dieser 32 Jahre, wo „Ellis Island“ als „Amerika‘s Gate“ galt, mussten alle Zwischendeck- 
und 3.Klasse-Passagiere dort durch – total 12 Mio. Immigrants. Rekordzahl am 17.04.1907: 
11‘747 Personen. 
 
Den Passagieren der Ersten- und Zweiten Klasse blieb dieses Prozedere meistens erspart. 
 
Es gibt ein Archiv mit 25 Mio. records, wo man vor Ort oder online nach Angehörigen suchen 
kann, die während dieser 32 Jahre nach Amerika eingewandert sind – sehr eindrücklich. 
Wen’s interessiert und jemand ev. nach Angehörigen forschen möchte: www.EllisIsland.org 
Auch ich habe nach einem verschollenen Bruder meiner Mutter gesucht und ein paar „Hans 
Schwob“ gefunden, aus Ramlinsburg und aus Füllinsdorf – ob er einer von diesen war ? Das 
konnten wir leider nicht herausfinden. 
 
Anschliessend besuchen wir noch die „Statue of Liberty“ – auch diese Dame verhüllt sich anfäng-
lich diskret in dichtem Nebel, auf dem Island aber sehen wir ein wenig mehr „grün“. 
Leider kann man derzeit nicht in das Monument hinein – es ist seit Oktober 2011, einen Tag nach 
dem 125 jährigen Jubiläum, für Sanierungsarbeiten geschlossen worden und wird voraussichtlich 
am 28. Oktober wieder für Publikum geöffnet. 
 
Um 16:45 werden wir zurück auf die Fähre komplimentiert  - um 17:00 wird geschlossen. 
  
Es ist weiterhin furchtbar troooostloooos mit dem Wetter – ganz N.Y. ist heute wirklich nur in 
schwarz-weiss zu sehen, was uns den Abschied schon erheblich erleichtert aber – schade... 
 
Wir schauen uns noch den alten Kopf- und Rangier-Bahnhof der „CRRNJ“ an, der bis zum 30.04. 
1967 in Betrieb war und heute einem riesigen, üppigen Treibhaus gleicht. Grün wuchert wie im 
tropischen Regenwald unter der noch vorhandenen Überdachung. 
In den 50ern und 60ern diente er noch als Filmkulisse… 
 
Zum Übernachten suchen wir einen Wal*Mart – bloss ein paar km weiter soll es einen geben 
aber unser GPS führt uns ins Industriequartier und da ist definitiv keiner. Wir haben aber noch 
eine Alternative, müssen aber wieder zurück auf den „Turn pike“, die „78 - Toll Road“, dann auf 
die I-95 und die „280 – nochmals Toll Road“, dann sind wir in Kearny und auch gleich auf dem 
Wal*Mart. Man lässt uns, mit dem Hinweis: auf eigenes Risiko. 
 
Obwohl es überall heisst: NO Trucks, stehen viele hier. Entsprechend ist es „sau“-laut, weil alle 
ihre Motoren und Klimaanagen laufen haben und es kommen noch viele dazu. Ausserdem sind 
wir genau in der Anflugschneise der „Newark Airport“ und die Flugis kommen laut und im Tiefflug 
und im 2 Minuten-Takt… 
 
Prost Nägeli – ich glaube, heute gönne ich mir Ohropax… 
 
04.10.2012 Kearny, N.J. “Wal*Mart” – Wading River, NJ, “Turtle Run RV Park”  
 
Temperatur: 
Nachts min.: 19.6°C 

 
Tages max.: 28.1°C 

   

 



Nominipix-Nominipax – unseren Schlaf ermöglicht Ohropax… 
 
Zu Beginn der Bett-Zeit gibt es immer wieder mal Trucks, die einem wirklich unnötigerweise, 
schier die Aussenspiegel abrasieren – „curious“ oder Schikane ? Der wahre Grund bleibt uns 
verborgen… 
Und so um ca. 01:00 rauscht doch tatsächlich noch so ein Oberidiot mit einem ca. 12 m langen, 
so called „Expedition“ Wohnbus an, stellt sich unmittelbar neben uns – bloss das Einkaufs-
Chäreli-Depot ist noch dazwischen - und lässt doch tatsächlich die ganze Nacht den Generator 
idlen. Wozu auch immer… 
Ohne Ohrenschoner ist an Schlaf nun definitiv nicht mehr zu denken. 
Erich wollte ihm eigentlich den Auspuff mit Zeitungspapier verstopfen – hat er wohl geträumt - es 
ist ihm erst heute Morgen wieder in den Sinn gekommen. 
 
Wir finden das wirklich mehr als rücksichtslos, wir finden das unverschämt-rücksichtslos… 
 
Nach einem Kaffee und einem „gesunden“ Sandwich bei „Subway“ – gibt es inzwischen ja auch 
in der CH an diversen Orten – verlassen wir die unwirtliche, laute Ecke und machen uns auf die 
Suche nach der „1/9“.  
Die Fahrt auf der „9“ ist nicht speziell, ausser dass es unsäglich heiss, dump und schwül ist – ca. 
26°C und 70% Humidity – man schwitzt nur einmal heu te… 
Der Himmel ist weiterhin grau, wir befinden uns unter einer Dunstglocke wie in einem Treibhaus. 
 
Wir kommen relativ zügig nach Wading River und auf den „Turtle Run RV Park“. 
Bloss einmal halten bei McDoof, Erich muss Folgekarten auf sein GPS packen und ein kurzer 
aber unergiebiger Stop bei Campingworld – wir suchen immer noch eine Ersatzkappe auf den 
Auslaufstutzen der WC-Ersatz-Kassette. 
 
Es ist wohl keiner mehr im Office (Öffnungszeiten nur Fr. – So) aber Dan, der oben im Haus 
wohnt, kommt eben angefahren und ermöglicht uns den Zutritt. 
Mal sehen, ob morgen jemand auftaucht, sonst haben wir halt für einmal „profitiert“…;-) 
 
05.10.2012 Wading River, NJ, “Turtle Run RV Park” –  Rio Grande, NJ, Wal*Mart PP 
 
Temperatur: 
Nachts min.: °C 

 
Tages max.: °C 

   

 
Endlich scheint wieder die Sonne – es ist schön warm und die Dusche auch und um 12:00 sind 
wir wieder „underway“. 
Ja, doch, es war einer da – wir haben bezahlt ;-) 
 
In „Smithville“ haben die Gänse Vortritt – die mit und die ohne Federn ;-) 
Es ist Oktoberfest angesagt und der Ort ist so echt Touri aber nett und in der „Dorfbäckerei“ gibt’s 
Kaffee und Gipfeli zum Frühstück. 
 
Danach fahren wir weiter auf der „9“ nach Atlantic City – dem „Klein-Las Vegas“ im Osten der 
USA. Es gibt ein „Golden Nugget“, ein „Taj Mahal“, „Tropicana“, „Ceasars“ und wie sie alle heis-
sen. Wir lassen das Gambeln bleiben und sehen zu, dass wir den Weg aus dem Strassen-
Labyrinth hinaus wieder finden. Wir haben den Eindruck, die Strassenführung ist absichtlich der-
art verwinkelt und die Rotlichtphasen sind so gesteuert, dass einem vor lauter Frust der Kragen 
platzt und man zwecks „cooling down“ unbedingt in einen dieser Kästen WILL…wir wollen NICHT 
! 
Eigentlich wollten wir auf „Long Beach“ raus und auf den Keys südwärts aber da gibt es nicht 
wirklich Strassen, dafür aber wunderschöne Wohnquartiere und soooo sauber – die Strassen 
sind wie geleckt und die Rasen akkurat geschnitten – Wow – schon lange nicht mehr gesehen… 
 



Ein paar km weiter liegt Ocean City und wir sehen immer wieder „Boardwalks“ dem Strand ent-
lang. Erich möchte hin und einen Blick werfen. So parken wir in einer Nebenstrasse und begeben 
uns auf den Holzsteg – und fühlen uns wie in „Disney Land“ – naja, fast. 
Auf der einen Seite des Stegs gibt es Buden, Geisterbahnen, Ice Cream Shacks und Pizzerien 
etc. und Klamotten-Stände – T-shirts in allen Varianten und Couleur und lauter sonstiger 
Schnickschnack und Souvenir-Shops zum Abwinken. 
Auf der anderen Steg-Seite erstreckt sich ein km langer Sandstrand und immer noch hat es etli-
che Touris und Sonnenanbeter 
Wir schlendern etwas rauf und runter, genehmigen uns eine Ice Cream und später noch eine 
Pizza – ja, in dieser Reihenfolge. 
Schliesslich ist auch wieder 18:00 und Zeit für einen Übernachtungsplatz. In Rio Grande, NJ , 
bietet sich ein Wal*Mart an…diesmal doch um einiges ruhiger als der Letzte. 
 
Und damit der Tag nicht gar ereignislos ausklingt, knallt Erich sich zum Spass noch schnell sein 
Hirn an die spitze Ecke vom Hängeschrank neben der Eingangstüre – Resultat: Nussgrosser 
Bluterguss an der Schläfe – ich darf wieder mal einen Druckverband anlegen und dann herrscht 
auch hier Ruhe… 
 
06.10.2012 Rio Grande, NJ, Wal*Mart PP – Denton, MD , Martinak S.P. 
 
Temperatur: 
Nachts min.:13.7°C 

 
Tages max.: 31.2°C 

   

 
Nochmals ein sonniger Tag. Dem Kopf geht’s besser, Erich auch… 
Morgenessen der Einfachheit halber gleich auf dem Wal*Mart – Areal, bei „The 5 Guys“ – mal 
was Neues für uns und – abgehakt. 
Es sind ca. 11 km bis Cape May und auf die Ferry nach Lewes, DE. 
Das Timing hätte nicht besser sein können – um ca. 12:40 stehen wir in Lane 5, werden von ei-
nem ziemlich aufgeblasenen Typen „inspiziert“ – I have to look inside – wieso auch immer – und 
dann dürfen wir auf Lane 6 rüber moven. 
Um 12:55 deutet einem dieser „King uff em Sch…hafe“, wo’s lang geht und wehe, man ist nicht 
schnell genug… 
Pünktlich um 13:00 legen wir ab und sind nach ca. 1 ½ Std. in Lewes. Dort müssen wir uns ent-
scheiden, welche Route wir nehmen wollen bis nach Annapolis MD. 
 
Änädänedisse – wir entscheiden uns für die „404“ und kommen zügig voran. 
Der Himmel wird immer dunkler, Regen kriegen wir keinen ab – ein paar winzige Tröpfchen viel-
leicht. Wir entfernen uns wieder von den Gewitterwolken. 
 
Bis Annapolis kommen wir aber heute nicht mehr und „landen“ kurz vor Denton auf dem „Marti-
nak S.P. mit Campground. 
 
Nachtessen gibt’s heute auch keines – wir haben immer noch genug vom Morgen… 
 
Der Wetterbericht ist für die kommenden Tage nicht so prickelnd – es ist wieder Regen ange-
sagt… 
 
07.10.2012 Denton, MD, Martinak S.P. – Annapolis, S AM’s Club PP - gehört zu Wal*Mart ;-)  
 
Temperatur: 
Nachts min.:°C 

 
Tages max.: °C 

   

 
Und es regnet heute Nacht immer mal wieder. Am Morgen trocknet es langsam etwas ab und 
Check out time ist sehr „christlich“ um 15:00. Das lässt uns genügend Spielraum für eine ange-
nehme Dusche und ausgiebiges gegenseitiges Haareschneiden. Dies wiederum findet drinnen 



statt, da es recht kalt ist aber wir legen den Boden mit einem Leintuch aus - wegen der Haare, 
die da fallen werden ;-) 
Ist das auch erledigt, machen wir uns wieder auf den Weg. 
Beim nächstgelegenen „Burger King“ gibt es einen feinen „Doppel Whopper“ zum Frühstück – es 
ist jetzt ca. 15:00. Es ist wirklich der beste und saftigste „Doppel Whopper“ ever, dafür begrüsst 
er mich regelmässig bis ca. 20:00 und deshalb gibt es später dann auch kein Nachtessen mehr. 
 
Nachdem ich im „King“ noch Mail gechecked habe und Erich sich das letzte „Quarter“ des Foot-
ballspiel „Baltimore Ravens vs. Kansas City Chiefs“, Endstand 9:6, einverleibt hat, fahren wir zü-
gig weiter auf der „404“ bis zum Verzweiger auf die „50“. Bereits 5 km vorher – rien ne va plus. 
Nach ca. 1 ½ Std. haben wir ca. 15 km  zurückgelegt und den Übeltäter für den Rückstau – eine 
Baustelle – hinter uns gelassen. 
Inzwischen ist es zu dunkel, um uns noch auf den Wal*Mart in Bowie durchzutanken und so be-
gnügen wir uns mit „SAMs Club“ in Annapolis. 
Gleich gegenüber ist eine riesige Einkaufsmall mit JC Penny, Macy’s, Sears etc. und bei Macy’s 
kaufe ich mir wieder einmal seit Jahren ein feines Schmecki… 
 
Der Störenfried, wegen dem wir zuerst einmal unser Fahrzeug umgestellt haben, stellt seines 
ebenfalls um und genau wieder gegenüber von uns und um ca. 01:30 startet er erneut seinen 
Motor, um die Batterie zu laden und weiter Glotzi zu kucken. Wir werden wieder mit Auspuffab-
gasen eingestunken, so dass ich darob erwache. 
Erich geht dann schliesslich mit der langen Maglight und der hellen LEDlenser (der Typ hat einen 
Dobermann) ganz freundlich anklopfen und „ersucht“, den Motor abzustellen. 
Das gibt keine weiteren Diskussionen und ab da haben wir wieder „frische“ Luft. 
 
08.10.2012 Annapolis, SAM’s Club PP - gehört zu Wal *Mart ;-) – Alexandria, Wal*Mart 
 
Temperatur: 
Nachts min.: 6.1°C 

 
Tages max.: 19.2°C 

   

 
Es regnet nicht mehr aber es ist grau in grau und recht kalt. 
In der grossen Mall gegenüber gibt es einen „Food Corner“ und somit zum Frühstück mal was 
anderes: Für Erich Thai Food – 3 items (Noodles, BBQ Chicken und Vegetables) und für mich 
eine frisch zubereitete Noodle Soup. 
 
Und dann sind wir unterwegs nach Washington D.C. und wir fahren hepp-chlepp mitten hinein 
und nach einigem Rumkurven finden wir unweit des „White House“ einen Parkplatz und wir ma-
chen uns auf, einen Blick von der „Machtzentrale“ zu erhaschen. Wir haben nicht gewusst, dass 
heute auch noch „Columbus Day“ (ein Feiertag) ist und somit müssen wir die Parkuhr nicht ein-
mal füttern. 
 
Wir sind allerdings nicht die einzigen, die da „gaffen“ wollen – es hat viele, v.a. Chinesen und 
andere Asiaten, die da mit ihren Kameras herum wuseln. 
Aber wir Schweizer sind ja, seit Winkelried, Kämpfer und so erkämpfe ich mir auch einen Platz 
für ein „Knipsi“.  
Bis um ca. 18:00 schlendern wir noch zum „Washington Monument“, dem grossen Obelisken, der 
beim Erdbeben im 2011 etwas abbekommen hat und seither nicht mehr zugänglich ist, und zum 
eindrücklichen „WW II Memorial“. Wir erklimmen die Treppe zum „Lincoln Memorial“ und verwei-
len dort ein paar Minuten, bevor wir dann durch das „Vietnam Veterans Memorial“ wieder zu un-
serem Auto zurückkehren. 
 
Wir wollen wieder an die Küste zurück und so begeben wir uns für heute Nacht nach Alexandria 
wieder auf einen Wal“Mart „Campground“. 
Diese Wal*Mart-Übernachtungsmöglichkeiten sind halt schon sehr hilfreich, besonders in gros-
sen Städten, wo man sich verfahren kann und wo es weit und breit keine Campgrounds oder 



sonstige Möglichkeiten gibt, sich zu verschlaufen. Wie auch immer: Thank you Wal*Mart – das 
muss trotz allem, doch auch einmal gesagt sein ;-) 
 
09.10.2012 Alexandria, Wal*Mart – Shenandoah N.P., “Mathews Arm” Campground. 
 
Temperatur: 
Nachts min.: °C 

 
Tages max.: °C 

   

 
Es war wieder ein angenehmer „Wal*Mart“-Platz zum Übernachten und „iHop“ zum Frühstück 
war auch gleich um die Ecke ;-) 
 
Und eigentlich wollten wir auf die „1“ und Richtung Fredericksburg und wieder an den Atlantic 
aber in Occoguan sehen wir „Visitor Information“ und da wir über Virginia noch nichts haben, wol-
len wir Infos holen. 
Die Lady dort ist sehr hilfsbereit und will uns den „Shenendoah Skyline Drive“ aufs Auge drücken. 
Sie erkundigt sich noch extra nach der Wetter forecast und die „Foliage“, die voll im Gange ist. 
Das Resultat: Das Wetter ist dort besser als gerade hier und der Peak für die bunten Blätter wird 
gerade am kommenden Freitag erwartet. Wie immer man dies auch vorhersagen kann. Vermut-
lich legt einer genau am Freitag den Schalter um, die Blätter sind ab sofort alle farbig und danach 
fallen sie alle von den Bäumen ;-) 
Jedenfalls sind die Grundfesten unserer ursprünglichen Entscheidung erschüttert, waren wir uns 
zuvor schon nicht sicher, ob wir den „Shenandoah“ und den fast parallel dazu verlaufenden Ap-
palachian Trail noch „mitnehmen“ wollen. 
Wir lassen uns überzeugen, schmeissen den ursprünglichen Plan über den Haufen und fahren im 
„Schnütz“ auf der „66“ nach Front Royal. 
Dort im Visitor Centre bekommen wir nähere Infos zum Park und den Hinweis auf einen „Mar-
tin’s“ Grocery Store.  
So einen hatten wir im Norden schon einmal angetroffen, ist etwas gehobener und hat gute Qua-
lität. Wir decken uns mit dem Nötigsten ein, u.a. mit gut einem Meter „Sweet Italian Saussage“, 
einer Art Schweinsbratwurst und freuen uns aufs Nachtessen. 
 
Gleich beim „Dickey Ridge Visitor Centre“, dem Eingang zum National Park kaufen wir wieder 
den neuen Jahrespasse für die Natl. Parks und 33 km weiter, auf dem „Mathews Arm“ 
Campground gibt es einen Stellplatz für uns. 
Die Bratwurst ist lecker, die Rösti ebenfalls – was will man mehr… 
 
10.10.2012 Shenandoah N.P., “Mathews Arm” Campgroun d - Shenandoah N.P, “Big Mead-
ows” Campground 
 
Temperatur: 
Nachts min.: 7.2°C 

 
Tages max.: 25.8°C 

   

 
Es war kalt heute Nacht und am Morgen müssen wir etwas heizen. Aber es ist wunderbar sonnig. 
 
Frühstücken wollen wir auf dem „Elkwallow“ Pic-Nic-Platz, ca. 5 km weiter und keine 200 Meter 
aus der Einfahrt zum Campground herausgefahren, kommt uns ein „komischer“ Camper entge-
gen. Blick nach oben: keine AC – Blick auf die Nr.: „F“ – heftiges Winken. Er hält an, wir auch und 
ich ziehe etwas heraus. Er dreht um und kommt auf uns zu. Grosse Begrüssung auf schwiizer-
tüütsch. und wir plaudern ein wenig mit Sergio, Italiener und Claude, Französin. Er hat 13 Jahre 
bei ABB in Baden gearbeitet - aha darum ;-) 
Sie suchen einen Pic-Nic Platz fürs Mittagessen und wir wollen ein paar km zurück fahren für ein 
paar Fotos am „Range View Overlook“ (dazu war es gestern bereits zu diffus). 
Wir verabreden uns auf dem „Elkwallow“ auf einen Espresso. 
Nach knapp einer halben Stunde sind wir dann auch dort und gemeinsam geniessen wir bei ih-
nen einen Kaffee und plaudern weiter. 



Wir erfahren, dass sie im Winter in Yucatan leben und im Sommer in Aigue Morte, in der Camar-
gue, die wir ja auch sehr lieben und recht gut kennen. 
 
Sie wollen nächstes Jahr nach Alaska und später auch nach Südamerika runter und wer weiss, 
vielleicht trifft man sich wieder. Zumindest für heute aber trennen sich unsere Wege und wir wün-
schen „allzeit gute Fahrt“ und herzlichen Dank für den feinen Espresso ☺ 
 
Wir setzen unsere Fahrt auf dem Skyline Drive fort, halten hier mal für ein Foto und da mal für 
einen Outlook und um 17:00 sind wir gerade mal 70 km gefahren und ca. 50 km vorangekom-
men. 
Weiter zu fahren mach keinen grossen Sinn, da es zum Fotografieren zu dunkel wird, so bleiben 
wir auf dem Big Meadows Campground. Es soll auch diese Nach kalt werden. So um die 4°C 
werden erwartet, befinden wir uns doch auf fast 1‘100 m/ü.M. und in recht offenem Gelände – auf 
einer „Meadow“ eben. 
 
11.10.2012 Shenandoah N.P, “Big Meadows” Campground  – Charlottesville, VA, SAM’s 
Club 
 
Temperatur: 
Nachts min.: -0.3°C 

 
Tages max.: 19.3°C 

   

 
Und es wird noch kälter heute Nacht aber am Morgen entschädigt uns strahlender Sonnen-
schein. 
Und uns erwartet ein Bilderbuch-Prachtstag – Sonne und blauer Himmel pur und buntes Laub – 
was will man mehr. 
Wir fahren weiter auf dem Skyline Drive und halten hier mal für ein Foto und da mal für einen 
kurzen Hike. Schliesslich können auch wir vermelden: Wir sind auf dem „Appalachian Trail“ ge-
hiked – wenn auch bloss ein paar wenige km ;-) 
 
Die Aussicht erinnert uns stark an unser Schweizerisches Mittelland oder den Jura, bloss, dass 
hier die Hügel etwas scharfkantiger, härter in der Landschaft liegen. Aber auch hier beklagt man 
sich, dass sich das Landschaftsbild rasant verändert – es wird erschlossen und zersiedelt – 
kommt mir irgendwie bekannt vor… 
 
Wir fahren gemütlich zum Südausgang des Parks und dann auf der „64“ ostwärts, mit einer phan-
tastischen Abendbeleuchtung im Rücken. 
Im Norden von Charlottesville gibt es einen Wal*Mart und ein wenig dahinter, etwas abseits der 
grossen Strasse, ein SAM’s. Wir fragen artig und werden ganz freundlich vom Storemanager 
empfangen: SAM’s always allows… Ganz herzlichen Dank and have a very nice evening wün-
schen wir dem netten Mann. 
 
12.10.2012 Charlottesville, VA, SAM’s Club – Chesap eake, VA, SAM’s Club 
 
Temperatur: 
Nachts min.: 4.4°C 

 
Tages max.: 28.3°C 

   

 
Und wieder ein prächtiger Sonnentag. 
Wir haben recht gut geschlafen und stellen heute erst fest, dass wir im „Windschatten“ des Hotel 
„Double Tree (Hilton) gestanden haben. Schön ruhig und abseits der lauten Strassen. 
 
Verpflegt wird heute zuhause und dann sind wir wieder unterwegs. Zuerst ist aber tanken ange-
sagt und bei „Hess“, ein paar Blocks weiter, finden wir so ziemlich den billigten „Schnaps“, seit 
wir wieder südwärts unterwegs sind. Allerdings hat es die Pumpe in sich: 1 gal. (3.6lt) pro Min. – 
so jedenfalls kommt es uns vor. Benötigen wir doch für 2 x US$ 75.00, ergibt ca. 37 gal. Diesel 
sagenhafte 25 Minuten zum Tanken ;-) 



Na ja, irgendwann haben wir auch das überstanden und dann geht’s stantepedes wieder auf die 
„I-64 East“. Bei Williamsburg schrammen wir knapp an einem Unfall-Stau vorbei und das dank 
eines Blickes auf einen Monitor im Visitor Center auf einer Rest Area. Glück gehabt, wir können 
den Rückstau von ca. 10 mls elegant umfahren und bei Exit 50 sind wir wieder auf dem richtigen 
Weg. Wir müssen durch einen Tunnel für nach Chesapeake. Kurz vor der Einfahrt stehen Tafeln, 
dass Trucks und RV’s etc. mit „Hazardous Material“ wie z.B. Gas-Flaschen, zwecks Kontrolle 
rechts rausfahren müssen. 
Machen wir selbstverständlich und der Typ, der den Check machen muss, kriegt sich kaum mehr 
ein, ob unseres Gefährts und Switzerland. Take me back to Bern, the city with the wooden bridge 
that burned down… Ich korrigiere freundlich: Lucerne – aber macht nix… 
So plaudern wir wieder einmal eine viertel Stunde mit jemandem, der schon einmal in Luzern war 
und sich sehr an der Holzbrücke erfreut hat – an der Alten selbstverständlich… 
Über solch spontane Begegnungen freuen wir uns natürlich auch immer wieder herzlich… 
 
In Chesapeak finden wir den nächsten SAM’s Club und auf unsere Frage für einen Nachtplatz, 
meint die Managerin – technically dürfe sie es nicht erlauben aber, sie kommt mit uns an die Tür 
und deutet in eine Richtung, wir sollen uns auf die Plätze zwischen SAM’s und „Dollar Tree“ stel-
len – ja, ja Schlaumeierei – dann kann jeder die Verantwortung auf den anderen schieben… 
 
13.10.2012 Chesapeake, VA, SAM’s Club – Kill Devil Hills, NC, OBX RV Park  
 
Temperatur: 
Nachts min.: °C 

 
Tages max.: °C 

   

 
Obwohl wir direkt neben einem Baumaterial-Lager stehen und obwohl nachts um ca. 22:00 Arbei-
ter mit Baumaschinen anrauschten, haben wir nicht mal sooo schlecht geschlafen. 
Wir haben uns noch gewundert, ob der vielen Metallgestelle, die frisch in den Boden „gepflanzt“ 
werden, haben uns aber nichts weiter dabei gedacht. 
Aber nachts geht es offenbar mit der „Pflanzerei“ weiter, um den täglichen Kundenverkehr nicht 
durch Bauarbeiten zu stören. Es werden neue Unterstände für Einkaufswagen erstellt – mit 
Dächli drauf. Und diese Nacht haben sie die Gestelle in einer anderen Ecke des Platzes montiert 
– gut so.  
 
Ich möchte heut einmal ein schnelles Frühstück in einem „Waffle House“. Erich meint zwar, wir 
wären auch schon in einem gewesen, er könne sich noch an die „Bar-Theke“ erinnern – ich aber 
nicht. Der Food ist aber eigentlich auch nicht weiter erwähnenswert und somit auch  = „ab-
gehakt“… 
 
Danach sehen wir zu, dass wir endlich auf die „Outer Banks“ kommen. In Currituck, NC, holen wir 
einmal erste Infos über dieses Gebiet. Dann folgen wir ca. 40 mls der „158“ bis Kitty Hawk und 
Kill Devil Hills. Dort müssen wir selbstverständlich das „Wright Brothers Natl. Memorial“ besichti-
gen gehen. Hier haben Wilbur und Orvill Wright am 17. Dez. 1903 ihre ersten „richtigen“ Flüge 
durchgeführt. D.h. auf einer Ebene mit eigener Kraft abgehoben, geflogen und wieder gelandet. 
Flugdauer des 4. und auch längsten Fluges: 59 Sek. und 852 ft. 
Und wo sind wir gut 110 Jahre später ? Einfach unglaublich… 
 
Mit dieser Besichtigung geht etliches an Zeit drauf und wir begeben uns zum nächstgelegenen 
RV Park – dem OBX (nein, nicht „Obelix“) RV Park, wo wir einen schönen allseits sonnigen Stell-
platz finden. 
 
14.10.2012 Kill Devil Hills, NC, OBX RV Park – Ocra coke Campground 
 
Temperatur: 
Nachts min.: 11.1°C 

 
Tages max.:31.7°C 

   

 



Frühstück in der Sonne und die Duschen sind sehr komfortabel und angenehm und danach geht 
es uns gleich doppelt so gut ;-) 
 
Wir fahren nochmals zurück zum Memorial, um den Rest der Ausstellung auch noch zu besichti-
gen. Erich ist halt ganz fasziniert von so alter Technik – seien es nun „Flugis“ oder Schiffe. 
Ausserdem gibt es auf dem grossen Gelände auch noch einen „Kitty-Hawk“– Kites-Wettbewerb, 
was lustig ist anzusehen, wie sich die verschiedenen Modelle von „Drachen“ scheinbar ohne 
grosse Mühe in der Luft halten und vor sich her knattern. 
 
Dann sollten wir doch wirklich weiter. Über Nags Head und Whalebone fahren wir entlang der 
„12“, die immer mehr durch einen schmalen Streifen einer riesig-langen Dünenlandschaft führt. 
Beim „Oregon Inlet“ machen wir einen kurzen Halt am Strand und spazieren ein paar hundert 
Meter den feinen Sandstrand hinauf und hinunter. Die Brandung ist herrlich, das Wasser noch 
wunderbar warm, die Leute baden noch heftig und es wird gefischt, was das Zeug hält. Jeweils 
ein Fisherman „bedient“ gleich mehrere Angeln gleichzeitig… 
 
Hier können wir leider nicht bleiben – es gibt nur noch einen offenen Campground und der ist in 
Ocracoke und ausserdem: „Camp in designated Areas only“, d.h. man darf auch sonst nirgends 
frei stehen – also weiter. 
 
Ein kurzer Besuch beim „Cape Hatteras Lighthouse“ und dann ab nach Hatteras und auf die 
18:00 Fähre nach Ocracoke Island. Die Überfahrt dauert gut eine halbe Stunde und führt genau 
in den wunderschön-kitschigen Sonnenuntergang – einer der Crew meint noch augenzwinkernd 
zu uns: no extra charge for sunset cruise… 
Wir sehen sehr viele braune Pelikane, die ihre akrobatischen Flugkünste vorführen, um an ihr 
Futter zu gelangen. Und man merkt, dass der Herbst / Winter kommt – es gibt bereits sehr viel 
Water Fowl, das hier einen Zwischenhalt einlegt, auf dem Flug in wärmere Gefilde. 
 
Dann sind es noch ca. 15 km Fahrt in einer eigenartigen dunklen Dämmerung – beinahe violett, 
bis wir im „Ocracoke Campground“ ankommen. 
Es ist kein Ranger mehr da und ein Zettel hängt an der Türe: will be back in 30 Minutes – aha – 
sehr aufschlussreich… 
Wir warten ein paar Minuten und dann ist es uns zu blöd – reinfahren einen Platz belegen, wo 
kein „Occupied“ dran steht und der Rest ist uns eigentlich „wurscht“. Wenn so blöde Auskünfte 
gegeben werden, sollen sie sich dann auch selber um die Besucher kümmern 
 
Wir stehen im hintersten „Loop“ (D) auf Platz 16 und lassen uns unseren Fisch munden, den wir 
in einem Fish Market noch kurz vor der Ferry gekauft hatten. 
 
Die Grillen zirpen heftig, die Moskitos summen und brummen vor den Fenstern und können (hof-
fentlich) nicht rein und die Brandung rauscht – was will man mehr… 
 
15.10.2012 Ocracoke Campground – Morehead City, NC,  Wal*Mart 
 
Temperatur: 
Nachts min.: 15.8°C 

 
Tages max.:29.4°C 

   

 
Heute ist es nicht mehr gar so sonnig, dafür schwül-warm. Trotzdem ist es schön genug, um wie-
der einmal gemütlich draussen zu frühstücken. 
 
Pünktlich 5 Min. nach 12:00 (Check out time 12:00) sind wir wieder unterwegs ;-) 
 
Und 9 km weiter in Ocracoke stellen wir uns in Lane 2 und warten auf die Ferry nach Cedar Is-
land. Wieder dürfen wir 2 Std. „böötlen“ und kommen dabei mit John und Daniel, aus Las Vegas, 
ins Plaudern. 
 



Auf Cedar Island bleibt nicht viel anderes, als der Strasse zu folgen und in Morehead City finden 
wir erfreulicherweise einen Wal*Mart. 
Freundlich fragen und – wir dürfen… 
Wir stellen uns in die bezeichnete Ecke und sehen einen Camper stehen, dessen Fahrrad auf 
dem Dach uns bekannt vorkommt – jawohl, es sind John und Daniel. 
Nach einem Poulet Nachtessen von W*M plaudern wir mit den beiden nochmals ein wenig vor 
unserer Haustüre und dann sind wieder einmal „Hausaufgaben“ angesagt. 
 
16.10.2012 Morehead City, NC, Wal*Mart – Carolina B each, State Park Campground 
 
Temperatur: 
Nachts min.: 13.0°C 

 
Tages max.:23.8°C 

   

 
Wieder schön sonnig und wir sind erstaunlich früh auf den Beinen und dementsprechend er-
staunlich früh unterwegs – vor 11:00 a.m. – gewaschen und McDoof-verpfleg. 
 
Die Fahrt geht wenig spektakulär erst auf der „24“ bis Jacksonville und danach auf der „17“ bis 
Wilmington durch sonniges North Carolina. 
 
Langsam sehen wir die ersten Palmen und das erste „Spanish Moss“ von den Bäumen hängen – 
ein Zeichen, dass wir uns dem Süden und den feuchten Sumpfgebieten nähern. 
 
In Wilmington muss ich wieder einmal viiiel Geduld aufwenden – Erich will sich das Battleship 
„North Carolina“ ansehen und wie ich ihn kenne, braucht er dazu viiiel Zeit. Um 13:45 sind wir 
dort und da (Kriegs)-Schiffe eher sein Hobby sind, als meines, lasse ich ihn ziehen und wir ver-
einbaren, dass er um 16:00 wieder beim Auto ist. 
Ich begebe mich zu selbigem und mache Hausaufgaben - eine ellenlange Liste Mails wartet dar-
auf, beantwortet zu werden. 
 
Ca. eine halbe Std später hält ein Camper neben uns und – es sind Jon und Daniel. 
Sie sind heute Morgen vom Wal*Mart  PP vor uns los gefahren, wir haben sie später vor einem 
„Walgreens“ (Apotheke) gesehen und überholt und jetzt holen sie uns wieder ein - Na ja, die Welt 
ist eben klein. ;-) 
Mal sehen, ob und wo die nächste ungeplante Begegnung stattfindet – aller guter Dinge sind 
bekanntlich Drei. 
 
Wie vereinbart, kommt Erich um 16:45 zurück ;-)  
Und unsere Bekannten suchen sich irgendwo beim Schiff einen Übernachtungsplatz, wir wollen 
nach Carolina Beach und dort in den gleichnamigen State Park mit Campground und Duschen. 
Das sind ca. 25 km und wie wir hinkommen ist nichts von „Beach“ zu sehen, der Campground ist 
wieder einmal mitten im dunklen Wald. 
 
Bis wir installiert sind, ist es im Gehölz dunkel, nur der Himmel ausserhalb hat noch einen hellen 
Schimmer. 
Nun, wir werden morgen, bei Tageslicht, unsere Umgebung etwas näher in Augenschein neh-
men… 
 
17.10.2012 Carolina Beach, State Park Campground – Myrtle Beach, SC, Wal*Mart 
 
Temperatur: 
Nachts min.: 11.9°C 

 
Tages max.:25.2°C 

   

 
Wie nicht anders zu erwarten – im Wald = dunkel = wir spät aufstehen… 
 
Es gibt aber nicht viel zu verräumen und so sind wir bald unterwegs. 



Bei einem „Hardee’s“ gibt es ein Frühstück und dann sind wir auf der Piste. Die Fahrt ist nicht 
spektakulär, zu sehen gibt es nicht wirklich viel, ausser dass wir wieder einmal mit einer Ferry 
von Fort Fisher nach Southport übersetzen. 
 
Die Vegetation verändert sich ein wenig zu Gunsten von mehr Florida-Palmen und Sumpf. Es ist 
nicht mehr so sonnig heute aber das Wetter hält und wir versuchen die Strasse entlang den 
Stränden zu fahren, was relativ enttäuschend ausfällt - Die Fahrt entlang der Küste ist zwiespältig 
- führt die Strasse durch State Parks, ist es wunderschön und es hat tolle km-lange Sandstrände 
vom Feinsten. Führt die Strasse durch einen Ort und davon gibt es zahlreiche, ist von Strand 
nicht viel bis überhaupt nichts zu sehen. Alles ist verbaut. Es hat schon teilweise schöne Häuser 
dem Strand entlang, es gibt aber auch sehr viele lieblos hingeklatschte hohe Schachteln, die 
eher an Plattenbauten oder an die alten italienischen Kästen an der Adria erinnern. 
In der ersten Reihe stehen hauptsächlich grosse Kästen und die ursprünglich sich am Strand 
befindlichen kleinen, älteren Häuser stehen heute in der 2ten Reihe und haben das Nachsehen, 
d.h. die Bewohnen schauen an eine riesige Häuserwand anstatt in die Sonne und über das blaue 
Meer. 
 
So fahren wir gemütlich nach Myrtle Beach und zuerst auf einen SAM’s PP. Da dürften wir ei-
gentlich bleiben aber bei genauerem Hinschauen, ist es uns da definitiv zu laut und wir suchen 
den nächst gelegenen Wal*Mart. Der ist bloss ein paar Ecken weiter aber bedeutend ruhiger und 
unsere ausgewählte „Schlafecke“ ist etwas abseits der Strasse und ja klar - wir dürfen bleiben. 
 
18.10.2012 Myrtle Beach, SC, Wal*Mart – Beaufort, S C, Wal*Mart 
 
Temperatur: 
Nachts min.: 14.3°C 

 
Tages max.:30.7°C 

   

 
Leider ist unsere Ecke nicht so ruhig, wie erwartet  - ich habe nicht sehr gut geschlafen. 
 
Es ist etwas bedeckt und schwül warm. Man hat uns gestern gesagt, das Wetter soll für den Rest 
der Woche durchzogen bleiben. 
Da wir aber südwärts fahren, hoffen wir, die Wolken hinter uns zu lassen – Charleston soll sonni-
ger sein. 
 
Die heutige Fahrt auf der „17“ ist auch heute nicht wirklich besonders und die ca. 70 mls bis 
Charleston ziehen sich zäh dahin aber tatsächlich – die Sonne kommt zum Vorschein. 
 
Erichs heutiges Highlight: er bekommt seine ersten „Boiled peanuts“ seit über 20 Jahren. 
Damals habe ich darüber gespuckt – ibäh-pfui - aber heute muss ich sie doch wieder probieren 
und finde sie gar nicht mehr so „gruusig“ ;-) 
 
Eigentlich wollten wir auf den „Hunting Island SP. Aber den erreichen wir nicht, da wir gut eine 
Std. verlieren aus Charleston raus zu kommen – Rush hour… 
 
So bleiben wir halt in Beaufort auf dem – na – richtig - Wal*Mart… 
 
19.10.2012 Beaufort, SC, Wal*Mart – Richmond Hill, KOA 
 
Temperatur: 
Nachts min.: 13.6°C 

 
Tages max.:30.9°C 

   

 
Heute ist wieder ein ausnehmend sonniger Tag und bereits um 10:00 sind wir unterwegs – un-
verpflegt. Wir wollen uns ein nettes Plätzchen suchen. 
Das finden wir dann einige km hinter dem vermeintlichen Rest Area, die auf der Karte wohl ver-
zeichnet aber offenbar spurlos verschwunden ist. 



Nach Überquerung einer Brücke sehe ich aus dem einen Augenwinkel eine Boat ramp und rein in 
die Einfahrt und da stehen wir am Wasser und geniessen wieder einmal hausgemachtes Frühs-
tück. Was für eine Wohltat und was für eine Gaumenfreude ;-) 
 
Dann geht’s weiter nach Savannah und auf einem PP beim Welcome Centre, wo einem Karten 
für Sightseeing Tours verkauft werden, stellen wir unser Gefährt ab und – nanü, was ist denn das 
– da steht doch wirklich ein Eura Mobil mit einer BL Nummer und da muss ich doch schnell eines 
von unseren Kärtchen stecken ;-) 
 
Wir machen uns auf auf eine dieser Sightseeing Touren und hoppen ein paarmal „off“ für ein paar 
Fotoshootings und ein paar Mal wieder „on“. 
Na ja, der Ausflug ist ganz nett, erfüllt aber nichtganz unsere Erwartungen von Alten Viktoriani-
schen Herrenhäusern mit Dorischen- oder Korinthischen- oder was auch immer für Säulen und 
den dazugehörenden Baumalleen, wie man sie in alten Filmen sehen kann – war wohl nicht 
hier… 
Aber wir hören, das Filme, wie „Forest Gump“ mit Tom Hanks und Movies mit Robert Redford 
und anderen berühmten Stars hier gedreht wurden. 
 
Wie wir wieder zurück zum PP kommen, finden nun wir ein gestecktes Zettelchen vor – Hansrue-
di und Liselotte schreiben uns, dass sie zum RV Park nach Richmond Hill fahren und da dies 
auch in unserer Richtung liegt, fahren wir mal hin und finden einen KOA und - Hansruedi und 
Liselotte. 
Die sind in Baltimore gestartet und erst seit Anfang Oktober unterwegs. 
Nach dem Nachtessen sitzen wir noch ein wenig beisammen und plaudern und zischen ein paar 
Bierchen…;-) 
 
20.10.2012 Richmond Hill, KOA 
 
Temperatur: 
Nachts min.: 9.3°C 

 
Tages max.:31°C 

   

 
Und da wir bei einem Frühstückskaffee weiter plaudern und der Vormittag sich gegen „High 
Noon“ neigt (Check out time) und wir dies vermutlich nicht hin kriegen, überreden wir uns selber 
zu einem Tag „Time Out“ – und das ist eigentlich nur gut so – wir leiden langsam unter „Ferien-
mangel“ ;-) 
 
Wir erfahren, dass im Ort dieses WE auch noch „Sea Food Festival“ angesagt ist und da wollen 
wir dann mal hingehen… 
 
Wollten – kein Taxi zu bekommen, zu Fuss wären es ca. 5 km und daher eindeutig zu weit für 
uns zum Marschieren. 
 
Also bleiben wir zuhause – heute kein Business mit uns – weder mit Taxi, noch Eintritt, noch 
Food, noch sonst was - selber schuld… 
Gegenüber der KOA-„Gumsle“ meine ich bloss, sie hätten doch einen Shuttledienst einrichten 
können – ach ja, super tolle Idee, damit könnte man noch Geld machen….Hä ? Ist das denen 
denn bisher noch nicht in den Sinn gekommen – was bin ich doch für ein schlaues Kerl-
chen…aber leider zu spät für uns… 
 
21.10.2012 Richmond Hill, KOA – St. Mary, Wal*Mart 
 
Temperatur: 
Nachts min.: 8.7°C 

 
Tages max.:31.6°C 

   

 
Der „Aus-Tag“ hat gut getan, wir bräuchten davon noch mehr. Aber wir müssen weiter – das 
Permit… 



KOA hat eine Autowasch-Station, 10 Min. für 1 Dollar und Erich macht sich daran, Endlich einmal 
das Chassis runter zu waschen. Salz von den vielen Schiffspassagen und Sand von Labrador 
haften immer noch daran. 
 
Danach verabschieden wir uns von Hansruedi und Liselotte – Wir wünschen Euch alles Gute und 
vielen Dank für die Bierchen und so ;-) 
…und wer weiss, wer weiss… 
 
Dann sind wir wieder auf der „17“ unterwegs und bei „South Newport“ wagen wir einen Abstecher 
ins „Harris Neck N.W.R“ und hoffen Wasservögel zu sehen, auf einer Zwischenlandung auf Ihrem 
Weg gen Süden. Leider nix zu wollen, weit und breit keine einzige Schwanzfeder zu sehen – ev. 
sind wir zu spät und sie schon weg oder eben andersrum… 
Eindrücklich sind schon die Baum-Alleen, durch die die Strasse führt, mit den vielen grossen, 
alten „Live Oaks“ (heissen so, weil sie nie ihr Laub verlieren), die über und über mit „Spanish 
Moss“ behangen sind wie Christbäume mit Lametta. 
„Spanish Moss“ hat eigentlich nichts mit Spanien zu tun und ist auch kein Moos. Es ist ein Sukku-
lent, der auf den Ästen sitzt und sich von der Feuchtigkeit in der Rinde „ernährt“. Man sieht es 
heute auch bei uns immer mal wieder in der Gärtnerei. 
Eigentlich wollte ich gerne ein Stück mitnehmen aber auf der Sightseeing Tour in Savannah hat 
man dringend vor dem Berühren dieser Pflanze gewarnt. Sie sei voller roter „Ticks“, eine Ze-
ckenart“, und daher ziemlich – na ja – gefährlich. Schade… � 
 
Bei Brunswick kaufen wir noch Brot und Butter ein, haben wir doch unterwegs an einen Stand mit 
„Fresh Shrimp“ 5 pound dieser Tierchen erstanden und ein Teil davon soll heute Abend „but-
terflied“ mit Garlic und Peterli in Butter schmoren – Yummy… 
 
Dann weiter und eigentlich wollten wir bis „Little Talbot Island S.P.“, kurz vor Jacksonville, kom-
men aber wir buchstabieren zurück und beschliessen „Ft. Clinch S.P.“ soll es werden. Immer 
noch zu ambitiös – es wird schliesslich ganz trivial der „Wal*Mart“ in St. Marys. 
 
22.10.2012 St. Mary, Wal*Mart – Mayo, FL, Cindy's  Motel & RV Campsite 
 
Temperatur: 
Nachts min.: 13.5°C 

 
Tages max.:32.1°C 

   

 
Eigentlich wär’s ein guter Wal“Mart“ gewesen aber auch hier wieder, wie übrigens auch auf dem 
KOA in Richmond Hill, um Schlag 07:00 startet der Nachbar den Motor an seinem Pusher und ab 
dann läuft und läuft dieser… 
Hier waren es bloss gut 10 Min. auf dem KOA immerhin eine halbe Stunde. 
Ich werde das „warum“ nie versteh’n. 
Wir haben bereits bei 2 Minuten ein schlechtes Gewissen, weil wir die Nachbarn stören könnten. 
Vermutlich sollten wir uns dies doch schnellstens abgewöhnen. 
 
Die Rücksichtslosigkeit hier im Ami-Land ist sagenhaft… 
 
Von St. Marys ist es nicht mehr weit und um 12:00 passieren wir die Staatsgrenze und sind in 
Floridaaaaaaaaaaa… 
Wir folgen der Küste und der „A1A“ bis Jacksonville und danach der „90“ bis Lake City. Ab da get 
es auf recht verwinkelten „Wegen“ bis zum „Lafayette Blue Springs S.P., wo wir eigentlich einen 
Campground erwarten. Auf einer Karte ist einer eingezeichnet, auf der anderen nicht – na ja, 
geh’n wir kucken – und – es hat keinen (mehr). 
 
Also schauen wir wieder einmal im PA (Passport America) -Verzeichnis nach und finden einen in 
Mayo. D.h. wieder ca. 10 km zurück und auf „Cindy’s Motel & RV“. 
Doch ja, wir bekommen den 50% PA-Rabatt und zahlen bloss 12.50 – aber – es gibt keine Sani-
tärs – weder Shower noch WC und deshalb wollten wir ja auf einen TV-Park – *grummel*. 



Hätten wir doch zuerst gefragt, dann hätten wir ebensogut nach Perry auf den Wal*Mart fahren 
können. 
Na ja, müssen wir halt bei uns zuhause duschen etc. Zumindest gibt es aber Power, Internet und 
Trinkwasser, um den Tank zu füllen… 
 
23.10.2012 Mayo, FL, Cindy's  Motel & RV Campsite – Carrabelle, FL, “Sunset Isle  RV & 
Yacht Club” 
 
Temperatur: 
Nachts min.: 13.7°C 

 
Tages max.:35.5°C 

   

 
Da man uns gestern gesagt hat, Check out time sei „Whenever you like“, lassen wir uns Zeit und 
geniessen ausgiebig unsere Heimdusche. 
Dann auch Frischwasser auffüllen, dumpen – also eigenltich alles in umgekehrter Reihenfolge 
und „Dusche“ zuletzt ;-) 
 
Um 12:30 sind wir dann wieder frisch-fröhlich unterwegs. Es wird langsam immer wärmer und 
eine lauwarme Dusche am Morgen ist halt schon sehr angenehm. 
 
Wir wollen in den nächsten Tagen der „98“ folgen und dazu müssen wir nochmals ein gutes 
Stück durch „floridaisches“ Hinterland – Swamp wechselt sich mit Ranchland, wo Viehmast und 
Pferdezucht betrieben wird. Man bekommt aber auch den Eindruck, dass speziell die Mästereien 
nicht mehr sehr erfolgreich sind – manche sehen ziemlich verlassen und verlottert aus. Ausser-
dem könnte man meinen, ganz Florida würde abgeholzt. Viele Langholztransporter, sogen. Log-
ging-Trucks kommen uns schwer beladen entgegen oder wir werden von solchen überholt. Ir-
gendwo gibt es immer wieder Holzverarbeitungsfabriken. Heutzutage wird ein Stück Wald ent-
lang der Strasse stehen gelassen und dahinter herrscht Kahlschlag und Wiederaufforstung. Es 
sieht aber von der Strasse her nicht gar so hässlich und erschreckend aus, weil man nicht hinter 
die „Kulissen“ sehen kann. Aufgeforstet wird in militärisch-klaren, bolzengeraden Linien und die 
Bäume wachsen innerhalb von X-Jahren zu schlaksigen „Zahnstochern“ heran und werden dann 
erneut abgeholzt. 
Da wo noch alter Wald steht und eine wenig Sonnenlicht hineinfällt, besteht der Unterwuchs fast 
ausschliesslich aus Palmettos, einer Kleinpalme, die alles zuwuchert.  
 
In Perry gibt es erstmals Frühstück und dann nehmen wir die „98“ unter die Räder. In Newport 
beginnt endlich der „Florida Scenic Byway“ und nach ca. 25 mls möchte Erich einen Abstecher 
nach „Alligator Point“ machen. Das ist eine ganz schmale Sandbank mit auf der einen Seite 
Strasse und auf der anderen recht schöne Wohn- und zumeist Ferienhäuser - alle auf mehr oder 
weniger hohen Stelzen. Mehr hat nicht Platz darauf. 
Bis wir wieder zurück auf der „98“ sind, ist der Nachmittag auch gelaufen und wir müssen uns 
bereits wieder nach einem Übernachtungsplatz umsehen. 
 
Eigentlich wollte ich in den „St. George Island S.P.“ aber das sind noch über 70 km und bis wir 
dort ankämen, wäre es Nacht und daher macht es keinen Sinn. Man würde eh nichts mehr se-
hen. 
So begnügen wir uns mit dem „PA“-tauglichen “Sunset Isle RV & Yacht Club” in Carrabelle, wo 
man uns – logischerweise – wieder einmal einen 50 Amps. Stellplatz verkauft (andere gibt es 
angeblich keine) und daher den Preis etwas nach oben „korrigieren“ kann. 
 
Dafür gibt es einen Pool und ein Jacuzzi (dieses allerdings kalt) und da genehmigen wir uns zual-
lererst einmal ein kühlendes „Schwümmli“ – es war recht heiss heute und um 17:30 hat es immer  
noch um die 30°C. 
Das erfrischende Vergnügen wird lediglich durch Myriaden von „No-see-ums“ getrübt, die über 
der Wasseroberfläche tanzen und auf Opfer warten. Entsprechend blitzartig bin ich auch wieder 
draussen und im Trockenen. 



Diese Sch…-Dinger sind so winzig klein, dass man sie nicht sieht und daher können sie auch 
durch unser Mückengitter hereinschlüpfen. 
 
Tatsächlich träume ich das nicht bloss, denn ein lauter Truck kommt angefahren und ich will 
schon ausrufen, da sehen ich, dass es ein „offizielles“ Fahrzeug ist mit einem Sprühgerät hinten 
drauf, das so einen Lärm verursacht. 
Ich leiste Abbitte und hoffe, er sprüht recht tüchtig, damit es all das beissende Ungeziefer „putzt“. 
 
Während ich die letzten Schrimps häute, zwickt und zwackt es mich dauernd an allen Ecken und 
Rundungen und ich mache den Spagat zwischen Shrimps peelen und Mücken klatschen ;-) 
 
Bin gespannt, wieviel Antihistamin ich morgen einwerfen muss, damit ich nicht wahnsinnig wer-
de… 
 
24.10.2012 Carrabelle, FL, “Sunset Isle RV & Yacht Club” – Santa Rosa Beach, FL, Grayton 
Beach S.P. 
 
Temperatur: 
Nachts min.: 16.5°C 

 
Tages max.:33.4°C 

   

 
Hab‘ ich’s doch gewusst – ich leide heute wieder fürchterlich – Füsse, Beine, Arme, Hände, Ge-
sicht, Kopf – alles hat was abgekriegt – ich bin wieder einmal total zerstochen, resp. zerbissen. 
Hatte ich doch für ein paar wenige Wochen etwas Ruhe, fängt dieses Theater nun wieder an… 
Hoffentlich gibt es wenigstens in SMA diese Biester nicht mehr – letztes Jahr hatte ich glückli-
cherweise keine allzugrossen Probleme damit – zumindest soweit ich mich zurück erinnere… 
 
Und „leidend“ setzen wir unsere Fahrt fort – alles der „98“ folgend.  
 
Streckenweise fahren wir durch sehr schön angelegte Wohn- oder Feriensiedlungen. Viele der 
Häuser aber auch Grundstücke sind „for sale“ 
 
Wieder einmal einen längeren Stau haben wir in Panama City, wo wir ausgerechnet zur „rush 
hour“ einreiten. 
Aber nach ca. ½ Std. sind wir auch durch und folgen erneut der „98“ Richtung Fort Walton Beach. 
 
Halbwegs zwischen Panama City Beach und Fort Walton Beach biegen wir auf den “Grayton 
Beach.S:P“. ein und haben wieder einmal Glück – believe me or not – I have just 1 site available 
– period ! 
Das heisst für uns aber auch „take it or leave it“ – wir „taken“ den Platz. Und der Camping ist 
wirklich „bumms-voll“.  
Bevor wir uns aber installieren fahren wir noch zum Strand und ein kurzer Stroll entlang dem 
Beach im fast schneeweissen, puderzuckerfeinen – na ja, zuckerfeinen Sand und dem immer 
noch angenehm warmen, klarblauen Wasser ist ein schöner Ausklang an diesem heissen Tag. 
Baden sollte man aber nicht – es sind eine gelbe und eine violette Flagge aufgezogen. Gelb be-
deutet „Medium Hazard“ und violett steht für „Dangerous Marine Life“. Was das heisst, weiss ich 
nun wiederum nicht, werde mich aber morgen noch danach erkundigen.  
 
Und - es verspricht ein Bilderbuch-Sonnenuntergang zu werden und den wollen wir noch abwar-
ten, bevor wir uns auf unserem Platz einrichten gehen. 
 
25.10.2012 Santa Rosa Beach, FL, Grayton Beach S.P.  – Golf Shores, AL, “Wal*Mart” 
 
Temperatur: 
Nachts min.: 16.6°C 

 
Tages max.:40.5°C 

   

 



Ich habe sehr schlecht geschlafen – eigentlich fast gar nicht – die Insektenbisse haben mich 
schier zum Wahnsinn getrieben. 
Entsprechend bin ich wie zerschlagen und eine schöne lauwarme Dusche wirkt auch noch Wun-
der. 
Wir müssen nicht viel verpacken und sind bald unterwegs. 
Am Strand hole ich mir noch eine Flasche voll von dem wunderbaren, feinen Sand. Der soll mir 
dann als Weihnachtsdeko in einem Gefäss dienen und die Kerze stabil halten. 
Nach einem längeren Schwatz mit einem sehr aufgeschlossenen Amerikanischen Paar, das ganz 
begeistert von unserem Fahrzeug schwärmt, sind wir dann um 12:30 h wirklich und wahrhaftig 
„on the go“… 
 
Frühstück gibt‘s, wie inzwischen üblich, „fliegend“. Bei einem „Publix“, das sind die guten Super-
märkte in FL, kaufen wir beim „Deli“ für mich ein Phylli-Sandwich und für Erich frisch frittierten 
Fisch (ibäh-pfui) – Kaffee gibt’s gratis im Laden – Kundenservice ;-) 
Das verputzen wir zuhause - ist schon praktisch, wenn man Tisch und Bank immer dabei hat ☺ 
 
Dann folgen wir weiter der „98“ über Fort Walton Beach, Pensacola. Leider ist die „398“ gesperrt 
und die Strasse durch den „Gulf Island Natl. Seashore“ bleibt uns verwehrt – keine Ahnung wie-
so. 
Also müssen wir wieder zurück und über die „98“ nach Pensacola. 
Viele, zumeist schöne und auch neue Häuser stehen entlang der gesamten Golfküste und sind 
auf Sand gebaut und wir fragen uns schon, ob und wie die allenfalls einen Hurricane überstehen. 
Um die grösseren Orte wie Fort Walton Beach und Pensacola herum „tummeln“ sich auch die 
„Condos“. Diese Bauten stehen teilweise recht lieb- und stillos in die Landschaft gepflatsch an 
den schönsten Stränden, bereit, in der Hochsaison hunderte und tausende sonnenhungriger 
Gäste aufzunehmen… 
 
Kurz hinter dem „Big Lagoon“ S.P. heisst es dann „Welcome to Alabama“ – aber der weisse 
Sandstand geht auch da weiter ;-) 
Im regionalen Visitor Center bei Golf Shores holen wir uns Infos über Alabama State Parks und 
stellen fest, dass diese auch hier sehr teuer sind. Eine Übernachtung kostet gegen US$ 40.00 
und das sind wir einfach nicht unbedingt bereit zu bezahlen – ein „Wal*Mart“ bietet sich freundli-
cherweise an. Wir dürfen hier stehen – allenfalls käme eventuell die Polizei und verscheuche 
uns, aber sie (die junge Dame von Costumer Service) hätte noch nie gehört, dass das vorge-
kommen sei – ja logisch nicht, ist man verscheucht, ist man weg, wer soll das dann Wal*Mart 
noch mitteilen gehen… 
Nun - wir „chancen“ es und stellen uns auf ein etwas abgelegeneres Parkfeld und ab sofort fliesst 
der Verkehr immer mal wieder bei uns vorbei…;-) 
 
Nachtessen gibt es heute keines, wir haben immer noch genug vom späten Frühstück. Dafür 
muss ich mich endlich hinter die „Hausaufgaben“ klemmen. Ich muss zusammenstellen, was wir 
unbedingt mit nach Mex nehmen wollen. Z.B. gute Butter. Butter in Mex ist eine Katastrophe. Da 
nennt sich „Zeug“ Butter, das hat noch nie Milch gesehen. Und dem wollen wir diesmal abhel-
fen… 
Auch Zutaten für Grittibänz und Weihnachtsgutzi muss ich mitnehmen. Vieles bekomme ich nicht 
in Mex. Ich bekomme die gewünschte Qualität noch nicht mal hier in USA aber in Mex ? Das 
kann man gleich vergessen… 
 
Also sitze ich bereits heute – es gab über 40°C an der Sonne - und wälze BB-Kochbücher mit 
Weihnachtsgebäck…Na ja, irgendwie „spinnen„ muss man(n) halt… 
 
 
26.10.2012 Golf Shores, AL, “Wal*Mart” – Waveland, MS,“Buccaneer” S.P. 
 
Temperatur: 
Nachts min.: 17.9C 

 
Tages max.:36.6°C 

   



Das war wieder einmal win wirklich „angenehmer“ und recht ruhiger „Wal*Mart“ – keiner hat un-
seren Schlaf gestört… 
 
Da wir gestern nichts mehr gekocht haben und Frühstückauch nicht angesagt ist, gibt es auch 
nichts abzuwaschen. 
Ca. 30 km weiter, in Fort Morgan, wollen wir mit der Ferry auf Dauphin Island übersetzen aber 
die Lady dort meint  I dont think you will fit on my tiny boat – ja toll… 
Auf dem Fahrplan steht lediglich, dass WoMo’s über 30 ft zuvor anrufen sollen, ob man sie neh-
men kann und, dass nur noch 1 Ferry fährt (in der Hochsaison sind es deren 2). Wissen wir ja 
alles – wir können schliesslich lesen. 
Und dass man uns mit unseren bloss 27 ft jetzt plötzlich nicht nehmen kann, ärgert uns schon 
einigermassen und ich drücke mich auch entsprechend aus… 
Wir müssten nämlich wieder 30 km zurück und über Mobile wieder nach Pascagoula runter. 
Macht summa summarum ca. 100 mls = 160 km Umweg…  
Sie will es aber mit dem Capt’n abklären. 
 
Nach ein paar Minuten kommt dann doch das Ok – wir können mit und sollen sogar als „the very 
first“ aufs Boot fahren – Ha – für einmal: die Letzten werden die Ersten sein ;-) 
Man weist uns schön „süüferlig“ auf Deck ein und wir stehen wie bei „Titanic“ zuvorderst am Bug. 
Erich plaudert mit einem amerikanischen Fahrgast weiter, nachdem wir kurz fürs Verladen unter-
brechen mussten und ich komme ins Gespräch mit Marianne und Ernst aus CH, die für 2 Monate 
Florida und „Umgebung“ mit einem PW erkunden. 
Ein Fährgast erzählt uns auch von einem Hurricane, der die Atlantic-Küste hochrast und irgend-
wo zwischen NC und NY erwartet wird... 
So vergeht die Zeit im Fluge und schon sind die 6 km Überfahrt passé. 
Dafür haben wir langsam wirklich gehörig Kohldampf 
 
Ein paar km ab der Ferry, in Heron Bay bietet sich eine schöne „State Pic-Nic Area“ an, mit über-
deckten Bänken und direkt an der Bay und – Hardee’s ist für heute vergessen ;-) 
 
Über Bayou La Batre geht’s weiter und in Grand Bay stossen wir auf die „90“ und folgen dieser 
über Pascagoula, Biloxi – das im 2005 durch den Hurricane „Katrina“ schwer in Mitleidenschaft 
gezogen wurde – nach Long Beach. 
Von den Schäden selber sehen wir nach immerhin 7 Jahren kaum mehr etwas, ausser dass wir 
ahnen, dass die vielen neuen Häuser wohl nicht „einfach so“ hier stehen. 
Und da wir nicht wissen wie es vorher ausgesehen hat, können wir nicht vergleichen. 
Über Biloxi und die anderen Orte ist aber zu lesen, dass “… the Old South is returning but 
slowly”…und die 12 mls von Biloxi nach Gulfport …”are dotted with reopening casinos and com-
mercial strips”… 
Ab Biloxi fahren wir entlang einer unverbauten Küste mit einem breiten, wunderbar weissen 
Sandstrand. Was wäre das toll, wenn man hier „boondocken“ dürfte. Aber es gibt keinen Zugang 
mit dem Fahrzeug � 
 
Wir fahren in den Abend hinein und nach Westen – immer schön dem Sunset entgegen – ein 
toller Anblick. 
 
Kurz hinter Waveland wollen wir auf dem „Buccaneer“ S.P. um ein Plätzchen ersuchen und be-
kommen auch eines. Und kaum installiert, tuuutet es ganz in der Nähe und es tuuutet noch näher 
und noch näher, bis wir realisieren, dass uns hinter 2 – 3 Baumreihen der Zug über die Füsse 
rattert, was auf der Campground-Map und auf unserer Strassenkarte nicht ersichtlich ist – na 
dann mal „Gute Nacht“… 
 
27.10.2012 Waveland, MS,“Buccaneer” S.P. – New Orle ans, “Ponchartrain Landing” RV 
Park 
 
Temperatur:     



Nachts min.: 11.3°C Tages max.:22.5°C 
 
Bereits vor dem zu Bett gehen fängt es heftig an zu winden und es wird schlagartig kühl. 
Wir denken uns nichts weiter dabei und empfinden es als angenehm. 
In der Nacht aber wird es richtig kalt ein heftiger Temperatursturz lässt uns am Morgen frieren 
und es bleibt den ganzen Tag über sehr windig und kalt. 
 
Das Frühstück gibt’s heute drinnen an der Wärme und dann sind wir auf dem Weg nach New 
Orleans.  
Kurz hinter der Staatsgrenze gibt es im Visitor Center Infos.  
Während ich mich bei der Dame dort über RV-Parks etc. erkundige verfolgt Erich am TV den wei-
teren Verlauf von "Sandy" und Berichte über die Massnahmen, die getroffen werden, um das 
Schlimmste zu verhindern...Die Dame ruft einen RV-Park in der Nähe des French Quarters an: 
Satt US$ 160.00 !!! wollen sie für 1 Nacht bloss weil heute Halloween ist – die spinnen wohl, die 
Amis… 
Der nächste ist wesentlich moderater und ist erst noch „PA“-tauglich. Allerdings müssten wir mit 
dem Taxi in die Stadt und wieder zurück. Der Campground Shuttle fährt um 3:45 p.m und in der 
Zeit reichte es uns nicht hin oder dann wieder um 7:45 p.m. und das ist dann schon ein wenig 
spät. 
Nun denn, wir fahren zum „Ponchartrain Landing“ RV Park und bekommen für ca. US$ 35.00 
einen netten Platz. 
Dann ein Taxi und eine halbe Stunde später sind wir in der „Burbon Street“ und es geht bereits 
hoch he, – wird es wohl immer, nicht bloss heute. 
So wie wir uns erinnern können, hat sich nicht allzu viel verändert. Aber irgendwie ist es „Fun“ auf 
unterster Schublade und als „trashy“ wird diese Strasse auch bezeichnet – laut, schrill, schräg 
schallt es aus den Bars – Besoffene, Haloween-Maskierte, Transvestiten, Tunten und Tanten… 
Bars, wo für einmal Männer auf den Theken ihr Bestes geben und von den weiblichen Zuschaue-
rinnen Noten in die frivolen, 2 cm breiten Lendenschürzchen zugesteckt bekommen ;-) 
Alles durchmischt mit Touris – ein spezielles Völklein trollt hier. 
 
Wir begeben uns zuerst einmal auf einen Apéritif ins „Crescent City Brewhouse“, wo sich Erich 
durch ein 5er Bier-Degustier-Set „durchtankt“. Der Jazz ist laut und nicht so unser Geschmack. 
Anschliessend schlendern wir noch ein wenig durch die Gassen, nochmals die Burbon Street 
hinunter – inzwischen ist es dunkel und die Signs leuchten in allen Farben und Formen. 
 
Wir wollen ins „Mulate’s“ – The original Cajun Restaurant und d.h. wir müssen 1.5 km gehen. Es 
ist inzwischen recht kalt und es windet immer noch heftig – wir schlottern, resp. ICH schlottere, 
trotz meiner Jacke. 
 
Nach Cajun Musik à la Jo-El Sonnier, grillled Alligator und blackened Snapper rufen wir ein Taxi 
und lassen uns nach Hause fahren – an die Wärme. Es hat gerade noch12°C 
 
28.10.2012 New Orleans, “Ponchartrain Landing” RV P ark – New Orleans, “Bayou 
Segnette” S.P. 
 
Temperatur: 
Nachts min.: 10.0°C 

 
Tages max.:22.7°C 

   

 
Sehr weit sind wir heute nicht gekommen… 
 
Wir haben schlechtes WiFi auf dem Campi also muss wieder einmal McDoof herhalten.  
Nur ca. 3 km entfernt vom RV Park gibt es einen mit guter Verbindung. Wir können einiges erle-
digen. 
Plötzlich höre ich grosses Palaver vor unserem Haus. Ich schaue raus und sehe, wie einer ab 
einem Truck etwas verkauft – scheint Fisch zu sein. Ich raus – kucken – yummy – frische 
Shrimps. Und ja klar, verkauft er an „public“ - US$ 2.00/lb aber wir müssten 5 lbs nehmen. Na ja 



– für uns kein Poblem und unterm Strich bleibt auch nicht soo sehr viel übrig, sind die „Dinger“ 
doch noch mit Kopf und allem. 
Also local „Slow Food“ rein in den KS und beim Fast Fooder Frühstück holen. Und da lass ich 
mich doch tatsächlich erneut übertölpeln, wie mich vor der Türe eine anhaut und wieder mal an-
bettelt. Sie bräuchte dringend Food für ihre Kinder etc. und ich A… lass mich wieder mal breit-
schlagen und bringe Erich dazu ins Portemonnaie zu greifen. 
Im Nachhinein könnte ich mich in den Hintern beissen – Der Fischer „chrampft“ die ganze Nacht 
und verkauft dann seinen Fang für 2 Dollar das Pfund und ich drücke dieser Tante fürs Nichtstun 
noch Geld in die Hand – das hört ab sofort auf. Beim nächsten Versuch frage ich die Person, 
wofür sie das Geld benötigt und wenn wieder die Tränendrüsen-Story von „5 Kinder und nichts zu 
essen“ kommt, schlage ich vor sofort, mit ihr Food kaufen zu gehen – Mal sehen, wie schnell es 
geht und die will plötzlich nichts mehr… 
 
Da ich schon vor 20 Jahren den „Ponchartrain Causeway“ fahren wollte, holen wir das heute 
nach. 24 mls auf Stelzen durchs Wasser. Na ja – nichts wirklich Spektakuläres aber irgendwie 
„Speziell“ 
Am nördlichen Ende angekommen müssen wir wieder südwärts also fahren wir über die „22“ zur 
„I-55“ und diese führt auf einer fast gleich langen Brücke wieder zurück. Bloss ist hier landschaft-
lich mehr zu sehen. 
Danach wollen wir etwas dem Mississippi folgen – soll eine schöne Strecke sein. 
 
Um 17:00 sind wir dann also wieder fast an dem Punkt angekommen, wo wir heute Mittag losge-
fahren sind. Zurückgelegt haben wir heute ca. 186 km – Luftlinie von gestern zu heute: 19.89 km 
– Wow !!! 
 
Wir entscheiden uns, heute auf dem Camping des “Bayou Segnette” S.P. zu bleiben und morgen 
den Missippippi - oder so ;-)  entlang zu fahren.  
Schissepippi…Heute Abend koche ich zuerst einmal unsere 5 lbs Reker… 
 
29.10.2012 New Orleans, “Bayou Segnette” S.P. – Pat terson, “Wal*Mart” 
 
Temperatur: 
Nachts min.: 8.3°C 

 
Tages max.:27.5°C 

   

 
Da wir auf diesem State Park wirklich gutes WiFi haben, was selten ist, informieren wir uns über 
„Sandy“. In der Regel verfügen diese Parks nicht über diese Infrastruktur. 
 
Da wir in den letzte ca. 3 Wochen genau diese Strecke gefahren wind, wo der Sturm nun der 
Küste entlang nordwärts wandert und erwartet wird, sehen wir die Situation mit anderen Augen. 
Für uns ist es realistisch und sehr erschreckend. Z.B. wenn wir an N.Y. denken, wissen wir jetzt 
genau, welche Tunnels gesperrt sind, welche Distrikte in Gefahr sind, wie es sein kann, wenn die 
U-Bahn und die „Path“ eingestellt sind, wie ein menschenleerer „Times Square“ aussieht etc. – 
gespenstisch… 
Oder „Ocean City“, wo wir noch vor ein paar Tagen vergnügt auf dem Boradwalk in der Sonne 
spazieren gingen und Glacé und Pizza genossen…– es macht einen schaudern… 
 
Danach gibt es noch ein „Arbeits-Skype“ mit Franz ;-) 
Infos zu Mexiko resp. Baja sind gefragt. Wir hoffen, wir konnten diesbezüglich etwas helfen. 
 
Um 14:00 sind wir denn aber auch wieder unterwegs. Am Ausgang noch schnell die Übernach-
tung bezahlen und dann zum  „Ol‘ Man River“, dem wir ein Stück weit folgen wollen. 
Obwohl im „Rand Mc Nally“ diese Strecke als „schön“ bezeichnet wird, finden wir es nichts Be-
sonderes. Auf der rechten Seite der Strasse folgen wir km um km dem Damm, der die sich auf 
der linken Seite der Strasse befindenden, teilweise schönen, in ehemaligem „Plantation-Stil“ ge-
bauten Villen, aber auch ärmliche Behausungen (hoffentlich) vor Überschwemmung schützen 



soll. Ausserdem ist das „Swamp-Gebiet“ offenbar grossflächig entwässert und überall wächst und 
gedeiht Zuckerrohr in allen Wachstumsstadien. 
 
Bei Vacherie biegen wir auf die „20“ ab, dann auf die „304“ und die „309“ bis wir auf die „90“ 
kommen und dieser bis Patterson folgen. Der „Wal*Mart“ liegt genau an der Route. 
Man sagt uns, wo wir uns hinstellen dürfen – es sind auch noch ein paar andere da… 
 
30.10.2012 Patterson, “Wal*Mart” – Holly Beach “Boo ndocking” am Strand 
 
Temperatur: 
Nachts min.: 4.8°C 

 
Tages max.:29.4°C 

   

 
Wider Erwarten schlafen wir wirklich gut. Wir hatten unsere Zweifel, da der Wal*Mart-PP eigent-
lich nicht so ideal gelegen ist aber es war erstaunlich ruhig. 
 
Das Frühstück müssen wir uns verdienen, da Erich umsver… zum Hardee’s nach New Iberia will 
und das sind ca. 70 km. 
 
Also nehmen wir die „182“ unter die Räder, den „Old Spanish Trail“ und bereits in Franklin ma-
chen wir einen kurzen Halt. Phototermin mit alten Häusern ist angesagt. Franklin hat eine „resto-
red“ Downtown mit links und rechts einigen schönen alten „Portobellum Häusern“. Eines davon 
könnte man kaufen: US$ 544.900, erbaut 1848. 
 
Dann ein paar km weiter in Jeanerette empfiehlt unser „Scenic Highways & Byways“-Führer nach 
der „LeJeune’s Bakery“ Ausschau zu halten. Leuchtet die kleine rote Lampe vor dem Haus, heist 
das…the Bakery has it’s famous French Bread for sale…a town staple since 1884… 
Und wir haben Glück – das rote Lämpchen leuchtet und wir kaufen 2 Stk, ofenfrisches Brot. Es 
erinnert mich zwar eher an das Italienische „Mailänder-Brot“ aber es ist wirklich leckerrrrr – ja 
klar, ich muss gleich eine Ecke abreissen und probieren – Frühstück ist ja immer noch „on hold“ 
;-) 
Und dann sind wir in New Iberia und bei Hardee’s wird Erich glücklich – na ja, ich auch… 
 
Während des Frühstücks verfolgen wir am TV (FOX oder NBC ?) die Nachrichten über „Sandy“ 
und mögliche Auswirkungen auf die Wahlen. 
Unter anderem schwafelt so ein super Intelligenzbolzen von Reporter, dass, sollte die zusam-
mengebrochene Stromversorgung bis Ende der Woche nicht wieder vollständig hergestellt sein, 
das Volk die Verantwortung wohl Obama zuschieben könnte...bla-bla-bla… 
Auaaahhh - Bei soviel Schwachsinn und Stubidity, bleibt mir die Luft weg – das ist schon nicht 
mehr zum Heulen, das ist zum Schreien… 
Sagen wir es so: Wäre Mr. Obama vor 4 Jahren nicht erst Präsident geworden, hätte es diese(n) 
„Sandy“ heute überhaupt gar nicht nie gegeben – Jawollll… 
 
In New Iberia suchen wir uns den Weg zur „82“ und fahren weiter, wie bisher auch schon, durch 
Louisianas „sugar bowl“ - riesige Zuckerrohrfelder soweit das Auge reicht und die Ernte scheint in 
vollem Gange. D.h. wir vermuten, geerntet wird immer wieder, da auch hier diverse Wachstums-
stadien zu beobachten sind. Bis zum „Civil War“ hatte jede Plantation ihre eigene Zuckermühle, 
heute gibt es davon noch deren 18, die Zuckerrohr zu Rohzucker verarbeiten. 
Wie denn die Zuckerrohrfelder enden, tauchen plötzlich riesige Reisplantagen auf. Reis ist in 
Louisiana wohl ein „Grundnahrungsmittel“, gehört es doch in jedes feine „Gumbo“ und „Jamba-
laya“ – „Uncle Ben’s“ lässt grüssen… 
Und die Reisfelder gehen schliesslich nahtlos in Swamp über. 
Es geht „remote“ zu hier. Wenig Verkehr, keiner motzt, Überholstrecken gibt es genügend und so 
lässt sich die „82“ gemächlich mit ca. 40 mls/h = 65 km/h befahren.  
 
In Cameron müssen wir den „Calcasieu“ mit einer Fähre überqueren, bloss ca. 300 m sind zu 
bewältigen und das kostet US$ 1.00/vehicle – auch für uns. 



Inzwischen ist es 17:00 und wir sind wieder einmal auf der Suche nach einem Übernachtungs-
platz. 
Das lässt sich einigermassen schwierig an – es gibt keine State Parks mehr, W*M ebenfalls 
nicht. Ortschaften mit Sportplatz, Kirche etc. sind ebenfalls nicht zu finden. 
Schliesslich kommen wir nach Holly Beach und irgendetwas stimmt hier nicht… 
Es gibt Beton-Platten und überdachte Unterstände mit zumeist 5th Wheeler oder Wohnwagen, 
ganz wenige Häuser auf Stelzen. 
Der ganze Ort sieht aus wie ein riesiger Campginplatz. Ach ja und da ist auch ein RV Park und 
es hat eine Flagge flattern „OPEN“ ist zu lesen. Wir fahren hin – keiner da. Ich schau mich mal 
um und finde eine Tel.-Nummer, die ich anrufe. Die Verbindung ist schlecht, ich verstehe aber 
…we are closed… 
Aha, alles klar – deshalb auch die „OPEN“-Flagge… 
Na ja- fahrne wir halt rasch an den Stand und sehen uns um – man könnte eigentlich hinaus fah-
ren – was wir dann auch tun. 
Ein paar Schilder sagen “NO driving behind this point” oder “NO driving on Dunes”, was wir ja 
auch nciht machen. Aber nirgends steht „NO overnight stay“ oder „NO Campin“. 
Also suchen wir uns ein geeignetes Fleckchen und stellen uns in dne Sonnenuntergang an den 
Strand. Ist wohl so ziemlich das letzte Mal für längere Zeit, wo wir das Meer sehen.   
Vor uns versinkt die Sonne glutrot im Meer und in unserem Rücken steigt der Vollmond glutrot 
über den Dünen auf - ein wirklich super schöner Abschluss. 
 
31.10.2012 Holly Beach “Boondocking” am Strand – Ho uston/Katy, TX, SAM’s 
 
Temperatur: 
Nachts min.: 14.7°C 

 
Tages max.:31.4°C 

   

 
Leider können wir unseren schönen Strand-Boondcok-Platz nicht länger geniessen – wir müssen 
weiter. 
Eigentlich wollten wir noch eine schöne Outdoor-Dusche geniessen aber genau in dem Augen-
blick, als wir „Blank ziehen“ wollen, kommt doch ein Auto angerollt. Mist aber auch – also heisst 
es, Bad ausräumen und „heimduschen“ und – hol’s dr Gugger, wie wir fertig sind, fährt das Auto 
auch wieder weg – grummel-grummel… 
 
Nun denn – so machen wir uns nach einem feinen „Honig-Schnittli-French-Bread-z’Morge“ wie-
der auf die Räder und ein kurzes Stück noch können wir der Küste folgen, dann geht es kurz vor 
Port Arthur über eine Brücke und über den „Sabin Lake“. Die Gegend ist eine riesige Stadt von  
durch Oel- und Gas-Plants- Raffinerien und Gas-Waschfabriken stehen quasi aneinandergereiht 
und es „duftet“ immer mal wieder nach Schwefel. Riesige Vorratstanks stehen in Reih und Glied 
und warten auf Befüllung, Entleerung oder dienen als Lager – wer weiss… 
Man riecht und sieht sozusagen den gewaltigen „Hunger“ dieses grossen Landes nach „Mobilität“ 
– Treibstoff – Treibstoff über alles… 
 
Ab Port Arthur folgen wir der „73“, eine eintönige Strecke, bis Winnie und dort treffen wir auf die 
“I-10“, eine „Arterie“ des Landes und das merkt man auch am Verkehr. Es hat überwiegend 
Trucks und die volle Aufmerksamkeit meinerseits ist gefordert. Nichts mehr mit gemächlich „höt-
terlen“ – volle Präsenz ist gefragt. 
Die „I-10“ wandelt sich von einer 2spurigen Autobahn in eine 3spurige – 4spurige und in Houston 
selbst herrscht ein unglaubliches Strassen- und Brückengewirr. Schliesslich zählen wir 6 Spuren 
in jeder Fahrtrichtung mit parallel dazu verlaufenden jeweils 2 spurigen Business-Roads, die die 
Geschäfte neben der Autobahn bedienen – crazy – und wir sind selbstverständlich und pünktlich 
zur rush hour, zwischen 16:00 und 17:00, vor Ort ;-) 
Wir haben Glück und können wieder einmal eine Unfallstelle gerade noch passieren, bevor da-
hinter der grosse Stau beginnt. Es wird elend gebolzt, obwohl lediglich Speed Limit 65 ist, d.h. 
112 km/h ab bei so vielen Spuren muss man die Augen überall haben, da von allen Seiten über-
holt und gekreuzt wird – wirklich nicht „fun“. 
Und wir sind froh, wie wir in Katy bei IKEA im sicheren Hafen landen. 



Wir wollen die Schwedische Brotmischung einkaufen, damit wir in Mexiko ab und zu ein feines 
Vollkornbrot backen können. 
Dann gibt es gleich noch Nachtessen: „Köttbullar und mashed potatoes“ das Schwedische IKEA-
Nationalgericht ;-) 
 
Ein paar km weiter, an der gleichen Strasse, finden wir dann unseren Übernachtungsplatz bei 
SAM’s. 
Klar ist schon geschlossen aber wir finden noch einen freundlichen Herrn, der sowas wie 
„…shouldn’t be a problem…“ vor sich hinmurmelt und in eine Ecke deutet. 
Da stellen wir uns hin und lauschen dem Strassenverkehr, der wie lautes Wellenrauschen her-
überschallt. 
Gestern Nacht war die „Brandung“ aber bedeutend angenehmer…;-) 
 


